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dings is t die G efahr e in e r V ersorgungsstodcung  in ­
folge außerw irtschaftlid ier S törungen  h e u te  w en iger 
a k u t als zu r Z eit des Suez-K onflikts, da  augenblidclich 
e ine w esen tlid i um fangre id iere  T ankertonnage zur 
V erfügung  steh t. B em erkensw ert is t d e r gegenw ärtige  
T rend  zum  Bau von  G roßtankern . So um faßt be isp ie ls­
w eise das n eue  B auprogram m  der Esso AG neben  
d er E rstellung  vo n  drei T ankern  von  36 000 dw t und  
v ie r T ankern  von  47 000 d w t den  Bau von  zwei

73 000-t-Tankern, die an  d ie  S telle  von  b is lang  
d re i 47 000-t-Tankern treten, sollen. D ie G esellsd iaft 
h a t s id i zum  Bau d ieser G roß tanker en tsd ilo ssen  aus 
d e r E rw ägung heraus , daß d e r lebhafte  W ettbew erb  
auf dem  gesam ten  M inera lö lsek to r zu r A ussd iöpfung  
a lle r R ationalisierungsm öglid ikeiten  zw ing t u n d  daß 
der seh r w esen tlid ie  F ak to r T ranspo rtkosten  d u rd i 
den Bau d e ra r tig e r G roßsdiiffe günstiger beein fluß t 
w ird  als d u rd i d ie  E rstellung  k le in e re r Tanker.

Die Energiewirtschaft Finnlands
Dr. A xel v. C adolin , H elsinki

A ls Folge der Industria lisie rung  F inn lands rüdst d ie 
E nerg ieverso rgung  m ehr und  m ehr in  das Z entrum  

der Z ukun ftse rö rte rungen  und  der Z ukunftsp lanungen . 
Es läß t sid i dabei n id it leugnen , daß F inn land  ein 
energ iearm es Land ist: d ie einheim ische V ersorgung  
verfüg t n u r ü b e r B renntorf, H olz und  W asserk raft. 
K ohle oder H eizöl g ib t es n id it, und  es b es teh t aud i 
ke ine  geo log isd ie  W ahrschein lid ikeit, daß  fossile 
Brennstoffe angetroffen  w erden  könnten . K leinere V or­
kom m en an  B rennsd iiefer sind n id it brauchbar. Die 
s taa tlid ie  K om m ission für A tom kraft s te llte  daher 
sd ion  län g st fest, daß F inn land  fü r die A tom kraft reif 
sei, zum al das Land über U ranerze verfüg t. Freilich 
ko n n ten  h ie r n o d i ke ine  M aßnahm en getroffen  w erden.

UNZUREICHENDE ENERGIEVERSORGUNG 
A ls das n ö rd lid is te  Land E uropas —  w as den  S d iw er­
p u n k t der B evölkerung  betrifft — b ra u d it F innland 
verhältn ism äß ig  m ehr B rennstoffe un d  a u d i m ehr L idit 
a ls andere  Länder. H eizung und  B eleuchtung zeh ren  
som it m ehr a n  d e r E nerg ieverso rgung  a ls in  an d e ren  
L ändern, ohne daß d ieses V erhältn is s ta tis tisd i genau  
faßbar ist. D ie großen  E n tfernungen  e rfo rdern  a u d i 
m ehr E nergie für den  V erk eh r a ls  in  d ichter b ev ö lk e r­
te n  Ländern. Es b le ib t also verhältn ism äß ig  w enig 
Energie fü r die Industrie  übrig . Dazu kom m en n od i 
n a tü rlid ie  S d iw ierigkeiten  beim  A usbau  der W asse r­
k räfte . Einm al s te llt d er E isgang in  F inn land  ein g rö ­
ßeres  P roblem  dar, zum  and eren  sind d ie  F allhöhen  
der Ström e gering  und  räum lich seh r ausgedehn t. M an 
k ö n n te  als re la tiv  ungünstiges M om ent noch anführen, 
daß der „W asse rw ert“ der Seen und  Ström e sehr 
w ed ise lt, w as u. a. m it der w echselnden In ten sitä t 
der Schneesdim elze zusam m enhängt, und  daß daher 
die E nerg iegew innung  der W asserk raftw erk e  s ta rk  
sd iw ank t. F ü r die b e re its  au sgebau ten  K raftw erke 
b e träg t d iese A bw eichung rd. 30 “/o.

Ä ußerlich w a r n o d i v o r kurzem  die E nerg ieknappheit 
kaum  sid itbar. D ie un en d lid ien  W älde r und  die zahl- 
re id ien  großen  Seen gaben  ein fa lsd ies Bild. In  der 
T at kam  das H olz noch im  Ja h re  1938 für 63,5 “/o der 
Energie- und  W ärm everso rgung  F inn lands auf: heu te  
b e träg t d ieser P rozentsatz  im m er noch 39,8 V».

Da das V erb rennen  von  H olz zu H eizzw ecken einen  
gew altigen  R aubbau am  H olzreichtum  d ars te llt, m üs­
sen  andere  E nerg iequellen  gefunden w erden , obw ohl

H olz noch lange der B rennstoff für den  H ausbedarf 
der B auern  b le iben  w ird. Auch die E isenbahnen  b e ­
nu tzen  neb en  K ohle im m er n o d i bed eu ten d e  M engen 
von  Holz. N euerd ings w ird  K leinholz zu B riketts g e ­
form t.
In  der S ta tis tik  b e re d in e t m an  d ie  v e rsd iied e n en  A r­
ten  v o n  P rim ärenerg ie  auf d e r Basis von  K ohlew erten . 
So w urde z. B. im  Ja h re  1957 in  F inn land  P rim ärene r­
gie von  13,8 M ill t S te inkoh lee inhe iten  v e rb rau d it 
gegenüber 9,3 M ill. im Ja h re  1938. W äh ren d  des K rie­
ges und der e rs ten  N ad ik rieg s jah re  lag  der E nerg ie­
verbrauch  u n te r diesem  W ert, e r wuchs e rs t 1951 auf 
9,9 Mill. t an. Im  Ja h re  1953 belief sid i d e r Energie- 
v e rb rau d i auf 10,7 M ill. t  und  1955 12,7 M ill. t. V or- 
sid itige  Schätzungen geben  e ine Jah ress te ig e ru n g  um 
rd. 4 “/o für die n äd is ten  Ja h re  an. D er V erb rau d i im 
Ja h re  1958 w urde  auf 14,4 M ill. t  veranschlagt. 
In te re ssan t is t nun, w ie sid i d iese P rim ärenerg ie  auf 
die versd iied en en  E nerg iequellen  v e rte ilt und  welche 
V eränderungen  h ie r b eo b ad ite t w erden  können . Es 
w urde  be re its  der re la tiv e  R üdegang der E nerg iege­
w innung  aus Holz von  rd. 60 “/o auf rd. 40 ”/o erw ähnt. 
In  derse lben  Z eitspanne {1938— 1957) w ud is der A nteil 
der W asse rk ra ft von  12,9»/» auf 22,7 «/o. W ährend  
K ohle und  K oks m it 19,7 Vo bzw. 18,7 »/o rech t k o n stan t 
b lieben , s te ig erte  s id i d e r A n te il des H eizöls von  4 Vo 
auf 18,8 »/o. Som it k an n  m an behaupten , daß das im ­
p o rtie rte  H eizöl das „nationale" B rennholz v erd rän g t 
hat, eine These, die unabhäng ig  von  a llen  vo lk sw irt­
schaftlichen Ü berlegungen  von  den  finnischen B auern 
im k ritisd ien  Sinne v e rtre te n  w ird  und  auch dazu ge­
fü h rt hat, daß bed eu ten d e  H eizölzölle in  F inn land  
e ingeführt w urden.

AUSBAU DER WASSERKRÄFTE 
M an h a tte  frü h e r ü b e rtrieb en e  V o rste llungen  von  den 
A usbaum öglid ikeiten  der W asserk raft; a lle rd ings h a t 
ja  F inn land  m it dem  V erlu s t der P rovinz K are lien  an  
d ie  Sow jetun ion  das w asse rk ra ftre id is te  G ebiet Süd­
finnlands verlo ren . A m  Südlauf des ab g e tre ten en  T eils 
des V ouksi-S trom es w ar dam als das zw eitg röß te  K raft­
w e rk  F innlands, R ouhiala, fe rtig g este llt w orden . D ie­
ses ve rso rg t nunm ehr das z iem lid i n ah e  gelegene 
L eningrad m it Strom . F ür d ie  W asserk ra ftverso rgung  
des d ich tbevö lkerten  Südfinnland w ar d ie  A b tre tung  
K areliens k a tas tro p h a l, denn  nu n  m uß m an im  1 000— 
1 500 km  en tfe rn te ren  und  nö rd lid ie ren  L appland Er­
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sa tz  suchen. D ie K osten  des A usbaus d e r finnischen 
W a sse rk rä f te  sind  schon h ie rd u rd i ung eh eu er ge­
stiegen .
U n te r d ie sen  U m ständen ist F inn land  m it einem  gro ­
ß en  A ufw and  öffentlicher M ittel daran  gegangen , seine 
W a sse rk rä f te  auszubauen. Es is t sich freilich dessen  
b ew u ß t, daß  d iese  im m er nur e inen  T eil des E nerg ie­
b ed a rfs  decken können . Bei d e r w achsenden E nergie­
nach frage  scheint es nicht einm al möglich, den  re la ­
tiv e n  A n te il d e r W asserkraft b ed eu tend  zu ste igern ; 
m an  h a t berechnet, daß bereits 40 ®/o der W asserk räfte  
F in n lan d s au sg eb au t sind. Bis 1970 soll d e r A usbau  
au f 80 “/o v o ran g e trieb en  w erden. Schon d ieses P ro­
g ram m  veru rsach t gewaltige K osten, besonders  für 
k ü n stliche  S tauseen , die weit g rößer a ls  der B odensee 
sind , u n d  zw ar im  Flußgebiet des g roßen  lapp länd i­
schen  K em i-Flusses. H ier arbeitet die staatliche Kemi- 
jo k i K raft A/G, die soeben die K raftw erke P irttikosk i 
u n d  V a la ja sk o sk i beiderseits der lappländischen H aup t­
s ta d t R ovaniem i —  also beim P o lark re is —  errichtet. 
N eb en  dem  zum  überw iegenden T eil abg e tre ten en  
V uoksi-F luß  im  Südosten  hat der Kemi-Fluß im  N or­
d en  m it ü b e r 50 000 qkm das g röß te  A bw ässerungs­
g eb ie t. W äh ren d  ab er die ganze ostfinnische Seen­
p la t te  m it e inem  G ebiet von rd. 60 000 qkm  den  V uoksi- 
F luß  m it e inem  natürlichen Staubecken versah , besitz t 
d e r  K em i-Fluß n u r einen verhältn ism äß ig  k le inen  
Sam m elsee, den  Kemi-See, in 150 m H öhe. V on h ier 
v e r lä u f t d e r  K em i-Fluß 200 km  in R ichtung auf die 
B ottn ische M eeresbucht. Das Feh len  der sonst in  F inn­
la n d  so typ ischen  Seen läßt d ie W asserm enge dieses 
F lu sses s ta rk  w echseln. Riesige S tauseen  in dem  Ge­
b ie t d e r  nörd lichen  Sümpfe und  auf sonstigem  u n ­
fru ch tb a ren  Boden so llen  hier A bhilfe schaffen. Im m er­
h in  w e rd en  n eu n  g roße Kraftwerke die S trom schnellen 
d e s  U n terlau fs  bew ältigen; das größte, P etä jäskosk i, 
p ro d u z ie r t schon 500 Mill. kW h jäh rlich  und  w ird  dem ­
n äch st auf 700 M ill. kW h  ausgebaut w erden . D ie F a ll­
h ö h e  b e trä g t h ie r  20,5 m. Bei dem  in  P irttikosk i im 
B au befind lichen  zw eitgrößten K raftw erk  des Kemi- 
F lu sses  h a n d e lt es sich um das g röß te  T unnelk ra ftw erk  
F in n lan d s. D ie ganzen  Anlagen sind 60 m u n te r der 
E rde  in  d as  G ebirge eingesprengt. D ie Fallhöhe im 
W a sse rtu n n e l w ird  26,5 m betragen. Die D im ensionen 
b e la u fe n  sich auf 2 500 m Länge, 23 m H öhe und  16 m 
B reite . M an  e rw arte t hier eine E nerg ie leistung  von  
550 M ill. kW h. N ach Abschluß des gesam ten  A usbaus 
d es K em i-F lusses so llen  in d iesem  System  jährlich  
5 600 M ill. k W h  erzeug t werden.
D ie g ro ß en  F lüsse im  Süden F inn lands U leä (Oulu), 
K um o (K okem äki) u n d  Kymmene w ie auch d e r N ord­
te il  des V uoksi m it dem bekann ten  G roßkraftw erk  
Im a tra  s in d  v o ll ausgebaut. In  N ord- un d  M ittelfinn­
la n d  sind  noch e in ige Flüsse und  ein ige O berläufe, 
u. a. d e r  finnisch-schwedische G renzfluß T o rneä  w ie 
auch d e r finnisch-norwegische G renzfluß T ana, auszu­
b au en . D er nordlappländische See E nare (1 200 qkm) 
lie g t nörd lich  des A bw ässerungsgebietes des Kemi- 
F lu sses u n d  h a t durch den Pasw ik-Fluß e inen  A blauf 
in  d as nö rd liche E ism eer. Der ganze F luß lauf w urde  
m it d e r  finnischen Eism eerprovinz Petsam o an  die 
S o w je tu n io n  ab g e tre ten ; das von  F inn land  u rsprüng-

D e u t s c h e  S a c h v e r s i c h e r u n g  
E I G E N H I L F E

A K;T J E M C ' E S E L  L S C H A F T
H A M B U R G  1 • S T E I N S T R . 2 7 *  RUF :32 10 13

lieh gep lan te  große K raftw erk  w ird  nun  als finnische 
E xportle is tung  m it finnischer A rbe itsk ra ft für die So­
w je tu n io n  aufgebaut.
Die E nerg ieerzeugung  der W asse rk ra ftw erk e  entsprach 
1957 e in e r E nergiem enge v o n  3,1 M rd. t  S tein ­
koh lee inheiten . F ü r 1958 w ird  die gesam te E nergie­
m enge aus W asse rk ra ft auf 7 042 M ill. kW h v e ran ­
schlagt. D em  A usbauprogram m  nach soll sie  1960 auf 
8 M rd., 1965 auf 11 M rd. und  1970 auf 13 M rd. kW h 
gebrach t w erden . D anach w ird  das Tem po des A usbaus 
langsam er und  m it e in e r M axim alerzeugung  von  
18 M rd. kW h dü rfte  d ie „w eiße K ohle“ F innlands 
so ziem lich erschöpft sein. D agegen w ird  ab er der 
E nerg iebedarf w e ite r  anw achsen. Es sind jedoch an ­
d ere  P ro jek te  vorhanden , d ie  sich auf e ine enge Z u­
sam m enarbeit m it Schw eden und  N orw egen  stü tzen. 
D iese L änder verfügen  infolge d e r g rößeren  F allhöhen  
der Ström e ü b er e in  V ielfaches an  W asse rk ra ft gegen­
ü b er F innland. So p lan t m an u. a. den  großen, auf 
schw edischem  G ebiet ge legenen  Q uellsee  des T ornea- 
F lusses —  den  T orne-See (G röße 320 qkm, H öhe 
340 m) — , der n u r 30 km  östlich vo n  N arv ik  an  der 
schw edisch-norw egischen G renze lieg t, in  den  A tlan tik  
abzu le iten , w odurch eine E nergiem enge gew onnen  
w erden  könn te , d ie  d ie  K apazitä t der gesam ten  finn i­
schen W asse rk rä fte  überste ig t.

DAMPFKRAFTWERKE 
Bei der U nregelm äßigkeit d e r W asserverso rgung  m uß­
ten  in  F inn land  schon län g st D am pfreservekraftw erke 
errich te t w erden , d ie  m it Holz, K ohle oder K oks ge­
he iz t w erden . Bei günstiger W asserverso rgung  lieg t 
e in  G roßteil d ieser W erk e  still; auf d iese W eise  is t
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es gelungen, e in  g leid im äßiges A ngebo t an  K raftstrom  
au fred itzuerha lten . Info lge d e r g roßen  V erw endungs­
m öglichkeiten  des e lek trisd ien  S trom es un d  au d i als 
E rgebnis des A usbaus d e r finn isd ien  E lek tro industrie  
w äd is t n u n  d ie  N ad ifrage  n a d i S trom  e tw a  doppelt so 
sd m ell als die n ad i p rim ären  E nergiestoffen. M an is t 
desw egen  be re its  dazu übergegangen , dauernd  in  Be­
trieb  befind lid ie  D am pfkraftw erke zu  bauen , d ie  aud i 
eine über d ie m axim ale W asserk raften erg ie  h inaus­
gehende S trom nadifrage befried igen  können . So b au t 
d ie  s taa tlid ie  K raft A /G  Im atra  in  der k le inen  süd- 
w estfinn isd ien  K üstenstad t N ädendal (N aantali) e in  
D am pfkraftw erk , das m it e in e r E ndkapazitä t von  
400 000 k W  die g röß te  E lek triz itä tserzeugungsan lage  
F inn lands sein  w ird . Es h ande lt sid i um  eine soge­
n an n te  K ondensationsan lage vom  Sulzer-Typus, die 
von  d e r AEG geliefert w ird  und  als B rennstoff sow ohl 
feingem ahlene S teinkohle  als au d i sd iw eres H eizöl 
v erw en d en  kann . D ie K raftzen tra le  e rh ä lt e inen  e ige­
n en  H afen m it 140 m K ailänge und 10,7 m  Tiefe, der 
von  Sdiiffen b is 15 000 BRT angelau fen  w erden  kann. 
G egenw ärtig  w erden  a u d i in  der H au p tstad t die ab- 
sd iließenden  A rbe iten  fü r e ine  D am pfkraftzentrale 
m it e iner K apazitä t vo n  75 000 k W  abgesd ilossen .

ENERGIENETZ

In  F inn land  b e s te h t sd io n  se it e in igen  Ja h re n  e in  
e inheitlid ies, in  s id i v e rbundenes E nergienetz; be re its  
n a d i der A b tre tung  des G roßkraftw erkes R ouhiala in  
K arelien  w urden  d ie  A rbe iten  zu r V erb indung  des 
südfinn isd ien  m it dem  nordfinn isd ien  Strom netz e in ­
gele ite t, w obei es s id i um  Ü berland le itungen  von  
1 000— 1 500 km  Länge handelt. In  diesem  F rü h jah r 
m ußte be re its  der Bau von  E rgänzungsleitungen  in 
A ngriff genom m en w erden , da  n a d i langen  V erhand ­
lungen  das finnisdie und  das sd iw ed isd ie  E nergienetz 
ü b e r P e tä jä sk o sk i — K alix m ite inander v erbunden  
w erden  konn te . H ier öffnen s id i a lso  vö llig  n eu e  Mög- 
lid ik e iten  für d ie K raft- und  E lek triz itä tsverso rgung  
F innlands —, zum al au d i das sd iw ed isd ie  un d  das 
no rw eg isd ie  N etz in  d e r  n äd is ten  Z ukunft verbunden  
w erden  sollen. U nd N orw egen  is t b ek an n tlid i d e r auf 
lange  Z eit n o d i überragende  G roßlieferan t von  H ydro- 
e lek triz itä t. W eite re  M aßnahm en auf diesem  G ebiet 
gehören  in  die V erhand lungen  über e ine  n o rd isd ie  
Z ollunion, w erd en  w ohl aber auf je d e n  F all —  au d i 
unabhäng ig  von  e in e r U nion —  als E rgebnis a llge­
m einer w irtsd ia ftlid ie r Z usam m enarbeit d es  N ordens 
d u rd ig e fü h rt w erden .

IMPORTBEDARF

U nter a llen  U m ständen muß e in  w ad isen d er T eil des 
finn isd ien  E nergiebedarfs d u rd i Im port b efried ig t w er­
den, es sei denn, m an  b eg inn t n a d i 1961, w ie es ge­
p lan t w ird, m it dem  Bau von  A tom reak to ren . Lange 
g laub te  m an, im  B renntorf e inen  e inheim isd ien  H eiz­
stoff gefunden  zu haben , d u rd i den  F inn land  in  der 
E nerg ieverso rgung  au ta rk  w erden  könn te . In  der T at 
sind d ie  T orfm oore F inn lands unerm eßlid i, un d  m it 
ih re r A usnutzung  befaß t sid i se it Ja h re n  e ine staa t- 
lid ie  K ommission, d ie  au d i e in ige Torf-D am pfkraft­
w erke  gesd iaffen  ha t. Ganz besonders  ho ffte  man, 
Torf fü r H eizzw edce benu tzen  zu können . Um die

Energie von  1 Mill. t  S te inkoh lee inhe iten  jäh r lid i 
hervorzubringen , ben ö tig t m an  T orfm oore in  d e r A us­
dehnung  von  30 000 ha, eine F läd ie , die n u r e in  Z ehn­
te l der sd ion  e rfo rsd iten  M oore und  e inen  versd iw in - 
denden  B rud ite il d er gesam ten  T orfm oore des Landes 
ausm adit. M it einem  neu en  K esseltyp  g laub te  man, 
W ärm eeffek te  zw isd ien  70—80 “/o e rre id ien  zu können . 
Leider k o n n te  ab er b ish e r w eder d ie  G ew innung nod i 
d e r G eb raud i w irtsd ia ftlid i g e s ta lte t w erden . O bw ohl 
die U ntersud iungen  und E xperim ente fo rtgese tz t w er­
den, b e tra d ite t m an im  allgem einen  d en  Torf n u r als 
R eservebrennstoff.

D em nadi b le ib t also das Im portprob lem  bestehen . Der 
gegenw ärtige  A n te il der Im portbrennstoffe  (Kohle, 
K oks, ö l)  von  rd. 37 “/o w ird  von  J a h r  zu J a h r  w ad i­
sen, w obei das H eizöl zw eifellos den  V orzug haben  
w ird . W en n  m an n äm lid i d ie  W eltm ark tp re ise  von 
H eizöl und  K ohle in  d e r gegenw ärtigen  Lage v e r­
g leid it, kom m t m an zu dem  Ergebnis, daß die E nerg ie­
gew innung aus H eizöl um  20 "/o b illiger is t a ls  d ie  aus 
Kohle. In  F inn land  w ar d ieses V erhä ltn is  d ad u rd i aus- 
geg lid ien , daß das H eizöl m it e in e r hohen  U m satz­
s teu e r zur S tü tzung  d e r B rennholzpreise b e leg t w orden  
w ar. A ls es k ü rz lid i galt, n eue  E innahm en zum  A us­
g le id i des S taa tsbudgets zu entdedcen, sd ilug  die von 
d e r B auernparte i geb ilde te  R egierung sogar e ine  w ei­
te re  E rhöhung der H eizö lsteuer vor, e ine M aßnahm e, 
d ie der R eid istag  fre ilid i n id it b illig te . Es is t se lbst- 
vers tän d lid i, daß in einem  jungen , energ iebedü rftigen  
In d u s trie s taa t w ie F innland, in  dem  der Im portbedarf 
no tgedrungen  groß ist, das H eizöl k e in  S teu e ro b jek t 
sein  sollte. E ine so ld ie  E instellung w ürde  a u d i den  
ohnedies sd iw ierigen  Im port aus der S ow jetun ion  er- 
le id ite rn . Ganz ve rw erflid i w ar das b isherige  System , 
das d ie  finn isd ien  H eizö lim porteure zw ang, ih re  Im ­
p o rte  auf e inheim isd ien  Sdiiffen  zu  üb erh ö h ten  F rad it- 
sätzen  zu tran spo rtie ren . Je tz t p lan en  d ie  R ussen, Ö l­
le itungen  bis zu den  b a ltisd ien  H äfen  zu legen.

ENERGIEPOLITIK

Das gesd iilderte , an  s id i u n zu re id iende  A usbaup ro ­
gram m  d er finn isd ien  W asse rk rä fte  un d  der S trom ­
le itungen  v e rsd ilin g t Investitionsm itte l, d ie  das Land 
m it e iner no rm alen  S p artä tig k e it n id it  aufb ringen  
kann . M an b e re d in e t d ie  jä h r lid ie n  K osten  auf 20— 
25 M rd. Fm k w ährend  e in e r A usbauperiode  vo n  rd. 
12— 15 Jah ren . So m uß d ieser A usbau  h au p tsäd ilid i 
m it ö ffen tlid ien  M itte ln  finanziert w erden , d ie  w ie­
derum  d u rd i Z w angssparen  —  au d i m itte ls  In fla­
tion  —  au fg eb rad it w erden . Es w äre  n a tü r lid i v ie l 
besser, w enn F inn land  fü r den  A usbau  se in er E nerg ie­
w irtsd ia ft au slän d isd ie  A nle ihen  in  A nsp ru d i nehm en 
w ürde, w as bei e in e r e tw as v e rn ü n ftig e ren  F inanz­
ordnung  d u rd iau s im  B ereid i des M öglid ien  liegen  
w ürde. G egenw ärtig  lieg t der S trom preis in  F inn land  
v ie l zu h o d i —  fas t um  das D oppelte h ö h er a ls  in 
W estdeu tsd iland , ein  U m stand, d e r a u d i dam it zu ­
sam m enhängt, daß die S trom verte ilung  n id it im m er 
m usterhaft o rgan isie rt w urde. M an m uß sid i ab e r e r­
innern , daß sow ohl d ie  g roßen  E ntfernungen  als aud i 
b esonders K älte  und  S d inee  d ie  V erte ilungskosten  
m ehr als andersw o erhöhen . In  diesem  Z usam m enhang
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k a n n  h e rv o rg eh o b en  w erden, daß d ie  E isenbahnen 
F in n lan d s  noch nicht e lek trifiz iert w orden  sindj in 
zunehm endem  M aße wird der B etrieb au f D ieselloko­
m o tiv en  um gestellt.
Es is t m öglich, daß eine R ationalisierung  der F o rs t­
w ir tsd ia f t e ine  gewisse Q uote sekundäres Holz, w ie 
a u d i B auholz überhaupt (hardw ood), für H eizzw ecke 
s id ie rn  kann . A u d i gibt es A bfallp roduk te  der H olz­
v ered e lu n g sin d u str ie , die h ierfü r in  F rage  kom m en. 
D as ä n d e rt ab er nidit v ie l an  der S ituation . N eue

M öglid ikeiten  b ie ten  v ie lle id it die N atu rgasvo rkom ­
m en: so h a t d ie  Sow jetun ion  R eval als E xporthafen 
fü r N atu rg as e ingerichtet; außerdem  soll m an Schwe­
den  angebo ten  haben , N a tu rg as aus der S ow jetunion 
in  R ohrle itungen  u n te r der O stsee  zu exportieren . Für 
F inn land  scheinen ab er n u r d re i M aßnahm en auf die 
D auer von  rea lem  W ert zu sein : E rstens e ine u n b e­
h in d erte  E infuhr von  H eizöl, zw eitens Im port von  
e lek trisd iem  Strom  aus dem  skand inav isd ien  Raum 
u nd  d ritten s e igene  A tom kraftw erke.

Private Versicherungen in Spanien
H ans-O tto .C lahn , M adrid

D ie  P rivatversid ierung  w urde  in  Spanien  zunäd is t 
d u rd i das V ersid ierungsgesetz von  1908 geregelt. 

D ieses G esetz is t n ad i v ie lfad ien  A b änderungen  Ende 
1955 durch  ein  neues V ersicherungsgesetz  e rse tz t 
w orden , zu dem  freilidi h eu te  noch ein ergänzendes 
R eg lem en t fehlt.

AUFSICHTSBEHÖRDE
G rundsätzlich  zu unterscheiden is t zw ischen den  spa­
n ischen  A ktiengesellschaften, den  N iederlassungen  
ausländ ische r G esellsdiaften in  S panien  und  den  G e­
genseitigkeitsun ternehm ungen . A lle  zusam m en u n te r­
s te h e n  der A ufsichtsbehörde, die im  Laufe der J a h r ­
zeh n te  oft von  einem  M inisterium  au f e in  anderes 
ü b e rtra g e n  w urde. Heute u n te rs teh t sie dem  F inanz­
m in is terium , w o sie bis v o r zw ei Ja h re n  e ine eigene 
G en era ld irek tio n  bildete, d ie  a b e r A nfang  des Jah re s  
1957 m it d e r  für Banken, B örsen und  K ap ita lan lagen  
zusam m engefaß t wurde.
D ie A ufsich tsbehörde hat die Pflicht, durch d ie  bei 
ih r  an g este llten  Inspektoren regelm äß ig  a lle  G esell­
schaften  in  a llen  Einzelheiten ih re r G eschäftsführung 
zu  überp rü fen , w obei grundsätzlich m indestens alle  
zw ei J a h re  e ine  derartige Inspek tion  durchgeführt 
w e rd e n  m uß; fe rn er sind ih r säm tliche Policenform u­
la re , P räm ien ta rife  und deren  technische G rundlagen  
e inzureichen . Ebenso hat sie die vo n  d en  G esellschaf­
te n  einzureichenden  Statistiken ü b er d ie  G eschäftsen t­
w ick lung  zu p rüfen  und die B ilanzen zu  beurte ilen , 
d ie  b e i d en  Lebensversicherungsgesellschaften noch 
durch d e ta illie r te  A ufstellungen der B erechnung d e r 
technischen  R eserven  ergänzt w erden  m üssen, d ie  von 
e inem  D iplom versicherungsm athem atiker un tersch rie­
b e n  se in  m üssen.
N ach je d e r  Prüfung  kann d ie A ufsichtsbehörde S ank­
tio n en  fü r Zuw iderhandlungen gegen  b estehende  V or­
schriften  au ferlegen  und besondere  M aßnahm en an­
o rdnen , d ie  in Zweifelsfällen zu r E rhöhung der Siche­
ru n g  d e r  R echte der V ersicherungsnehm er be itragen  
so llen . E ven tuell k an n  sie auch eine Z w angsliqu id ie­
ru n g  u n te r  ih re r M itw irkung anordnen, a llerd ings 
gesch ieh t d ies n ich t ohne Zustim m ung des V ersiche­
ru n g sb e ira te s , an  den  sich auch jed e  G esellschaft w en­
d e n  k an n , w enn  sie gegen M aßnahm en, die von  der 
A ufsich tsbehörde  angeordnet w urden, oder gegen v e r­
h än g te  S ank tionen  etwas e inzuw enden  hat.

D er V ersicherungsbeira t b e s teh t aus V e rtre te rn  des 
M inisterium s, des P arlam entes, der W irtschaft, d er 
H andelskam m ern, d e r  V ersicherten  und  d e r V ersiche­
rungsgesellschaften , a lso  a lle r  a n  d e r  V ersid ierungs- 
w irtsd ia ft in te ress ie r ten  K reise, un d  w enn auch der 
A n te il der V e rtre tu n g  d e r V ersicherten , die vom  M ini­
sterium  ern an n t w erden, gering  erscheint, so  is t e r 
durch d ie  üb rigen  V ertre tu n g en  p rak tisch  w esentlich  
v e rs tä rk t. D ie V e rtre te r  der G esellschaften  w erden  
ebenfalls e rn an n t und  p flegen  aus den L eitern  der 
b ed eu ten d sten  U nternehm ungen  d e r versch iedenen  
K lassen  als den  technisch E rfah rensten  zu bestehen .

VORAUSSETZUNGEN ZUR GRÜNDUNG 
Für N eugründungen  vo n  V ersicherungsgesellschaften , 
d ie  a lle  V ersicherungszw eige b e tre ib en  w ollen, is t 
h eu te  e in  G esellschaftskapita l vo n  nom inell 25 M ill. P ts 
(E inzahlung m indestens 50 Vo) vorgeschrieben. A us­
nahm en  g ib t es n u r fü r d ie jen igen , d ie  sich auf solche 
Z w eige beschränken, d ie  g rößere  R isiken  ausschließen, 
w ie B eerdigungskassen , fre iw illige  K rankenversiche­
rung, G lasversicherung.

A usländische G esellschaften, d ie  sich neu  n iederlassen  
w ollen , m üssen  nachw eisen, daß  ih re  Z en tra len  in 
ihrem  L ande ü b er e in  den  dortigen  V orschriften  en t­
sprechendes E igenverm ögen verfügen . A ußerdem  m üs­
sen  s ie  nachw eisen, daß  s ie  außerhalb  dem  zu r V er­
fügung d e r  A ufsich tsbehörde h in te rleg ten  G aran tie ­
depo t m indestens 2 M ill. P ts  in  Spanien  zu r V er­
fügung  haben, um  d ie  e rs ten  A ufbaukosten  b estre iten  
zu können.

G egense itigke itsun tem ehm ungen  m üssen  ebenfalls 
G aran tiedepo ts h in terlegen , d e ren  H öhe sich nach den 
von  ihnen  b e triebenen  V ersicherungen  und  nach dem  
G ebiet richtet, in  dem  sie  zu  a rb e iten  gedenken.

A lle  v o r In k ra fttre ten  d ieses G esetzes be re its  geneh­
m ig ten  U nternehm ungen  k ö n n en  ohne Rücksicht auf 
d ie H öhe ih re s  K ap ita ls  u n d  d e r h in te rleg ten  G aran­
tiedepo ts W eiterarbeiten , jedoch dürfen  sie n eu e  V er­
sicherungszw eige n u r dann  aufnehm en, w enn sie das 
für neuerrich te te  U nternehm en vorgeschriebene D epot 
geste llt haben.
D ieses G aran tiedepo t b e trä g t im  allgem einen  5 Mill. 
Pts, d ie  in  S taa tsp ap ie ren  zu h in te rlegen  sind. Es 
w ird  auf den gesetzlich im m er zu h in terlegenden  Teil
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d er ted in isd ien  R eserven  angered ine t. N ad i E rfüllung 
d ieser V o rsd irif ten  k an n  e ine  G esellsd iaft zu r B ear­
b e itung  a lle r  V ersid ierungszw eige  zuge lassen  w er­
den; e ine T rennung  zw isd ien  L ebensversid ierungs- 
gese llsd ia ften  und  S ad iversid ie rungsun te rnehm en  gib t 
es in  Spanien  n id it, u n te r  den  g rößeren  G esellsd iaften  
befindet sid i au d i kaum  eine, d ie  n id it a lle  oder fast 
a lle  Z w eige be tre ib t.
G esellsd iaften , d ie  led ig lid i R üdcversid ierung  b e tre i­
ben  w ollen, m üssen  d iese lben  K apital- u n d  D epot­
m indestbestim m ungen  erfü llen  w ie d ie  d irek t a rb e i­
tenden  U nternehm ungen.

RESERVEN

Für die R eservenberedm ung  b e s teh t d ie  V orsd irift, 
daß bei a llen  Jah re sg esd iä ften  das V ersid ierungs- 
un tem ehm en  die P räm ienüberträge  g rundsä tz lid i m it 
e inem  D ritte l der G esam tpräm ieneinnahm e anse tzen  
kann, von  dem  G rundsatz  ausgehend , daß  a lle  V er­
träg e  im D u rd isd in itt am l . J u l i  abgesd ilo ssen  w urden, 
ein  D ritte l der Präm ien zur K ostenzah lung  abgezogen 
w erden  k an n  und  von  dem  R est n u r d ie  H älfte  v e r­
d ien t w orden  ist. E ine A usnahm e b es teh t in  der 
T ranspo rtvers id ie rung , w o d ie  P räm ienüberträge  m it 
einem  Z w ölftel der Jah rese innahm e b e re d in e t w erden  
können, sow eit es s id i um  V ersid ie ru n g en  für eine 
Reise, also in  der Regel um  W arenversid ie rungen  
handelt. D aneben besteh t n o d i d ie M öglid ikeit, eine 
genaue B ered inung  des zu üb ertrag en d en  P räm ien­
an te ils  vorzunehm en und  d iesen  ohne K ostenabzug 
zu reserv ieren . F ür die m eistens w ö d ien tlid i o der im 
H öd istfa lle  m o natlid i b e red in e ten  P räm ien  d e r  frei­
w illigen  K rankenversid ie rung  und  B eerdigungskassen  
g ib t es ke in e  V o rsd irif ten  fü r die B ered inung  von 
P räm ienüberträgen .
V on der G esam tsum m e der m athem atisd ien  R eserven  
der L ebensversid ierung  u n d  der P räm ienüberträge  
sind 60 Vo zu r V erfügung  d e r A ufsid itsbehörde  in 
W ertp ap ie ren  zu deponieren , die in  e iner besonderen  
Liste en tha lten  sind; d ie H älfte  davon  zw angsläufig  
in  S taa tspap ieren , die andere  H älfte  k an n  in  e iner 
R eihe von O bligationen  v o n  G roßunternehm ungen  
oder A n le ihen  ö ffen tlid ier K örpersd iaften  angeleg t 
w erden. A n A k tien  w aren  b isher n u r d ie d e r  N o ten ­
bank  zugelassen , d o d i sind se it kurzem  a u d i die 
A k tien  der Inves tm en tgese llsd ia ften  in d iese  Liste 
aufgenom m en w orden, sow eit d iese G esellsd iaften  
s id i den S ondervorsd iriften  un terw orfen  haben, die 
bestim m en, daß sie n ie  m ehr als 10 Vo ih res E igen­
k ap ita ls  in  den A ktien  eines U nternehm ens an legen  
dürfen, an d ere rse its  ab er a u d i in  ke inem  F alle  m ehr 
als 10 Vo A nte ile  e ines U nternehm ens in Besitz n e h ­
m en können. D ies g ilt n u r für in länd isd ie  U nterneh­
m en; au sländ isd ie  U nternehm en dürfen  ke ine  In v es t­
m en tak tien  a ls  R eservededcung erw erben.
Die re s tlid ien  40 Vo u n d  die gesam ten  R eserven  für 
sd iw ebende Z ahlungen, d ie  n a d i dem  G rundsatz der 
V o rsid it zu b ew erten  sind, können  in  G rundbesitz — 
zugelassen  b is zum  am tlid ien  T ax w ert — , B ankgut­
hab en  und  anderen  norm alerw eise  als gu t geltenden  
W erten  e in sd iließ lid i A k tien  ange leg t w erden, ihre 
A nlage m uß ab e r ebenfalls nad igew iesen  w erden.

A ls G rundsatz gilt, daß a lle  R eserven  beim  D irekt- 
v e rs id ie re r b le iben  und  von  ihm  v e rw a lte t w erden 
m üssen, ohne A bzug der auf die R üdcversid ierer en t­
fallenden  R eservean te ile . D arlehen  an V ers id ie rte  auf 
G rund von L ebensvers id ie rungen  können  vo n  den  zu 
h in terlegenden  60 Vo abgezogen  w erden.

KAPITALAUSSTATTUNG 
Das gesam te E igenkap ita l a lle r in  S panien  d irek t 
a rb e iten d en  V ersid ie ru n g en  b e tru g  Ende 1956 
2 243 193 682,— Pts, die sid i w ie fo lg t v e rte ilten :
S p a n i s c h e  G e s e l l s c h a f t e n ;  

eingezahltes A ktienkap ita l 678 127 464
freie Reserven 
nad i S ta tu ten  
voigeschriebene R eserven

469 455 824

70 925 538 1 218 508 826,—
A u s l ä n d i s c h e  U n t e r n e h m u n g e n :

Salden der Z entralen  364 638 013
freie R eserven 88 299 785
nad i S ta tu ten
vorgesd iriebene Reserven 1 OOP 000 453 937 798,—

G e g e n s e i t i g k e i t s g e s e l l s c h a f t e n :
Grundfonds 96 710 942
nad i S ta tu ten
vorgesd iriebene R eserven 322 166 499
sonstige R eserven 151 919 617 570 747 058,—

Eigenm ittel Insgesam t 2 243 193 6 8 2 ,-
Dazu kam en an ted in isd ien  R eserven: 

m athem atisd ie R eserven 4 633 474 721
Präm ienüberträge 1 136 044 513
für sdiw ebende Sdiäden 1 376 348 730
für sd iw ebende P rovisionen 109 889 532
für V ersid ierte  48 525 345 7 304 282 841,—

und an  sonstigen  Rückstellungen 170 474 144,—
K apital und R eserven zusam m en 9 717 950 637,—

In  d iesen  Z ahlen  sind a llerd ings gew isse D oppelzäh­
lungen  en thalten , da  sie die R eserven  auf angenom m ene 
R üdcversid ierungen einbeziehen. In der vom  F inanz­
m inisterium  herausgegebenen  Z usam m enstellung  sind 
d iese n id it gesondert aufgeführt, können  ab e r d u rd i 
den A ktivposten  „Depots in  H änden  R üdcversid ierter" 
in H öhe von  633 744 808,—  Pts e rm itte lt w erden . F er­
n e r dürfte  au d i der A ktienbesitz  an and e ren  V er- 
sid ierungsgesellsd iaften , der m it e tw a 100 M ill. Pts 
bew erte t w ird, w ah rsd ie in lid i ab e r au d i A ktienbesitz 
an  R üd ivers id ie rungsgese llsd ia ften  en thält, m it ein­
begriffen  sein, so daß die ta tsä d ilid ie n  W erte  bei 
etw a 9 M rd. Pts liegen. H ierzu  kom m en n o d i die aus­
stehenden  P räm ienbeiträge  und  A gentursalden .

K ap ita lan lagen  und  R eserven

A nlageart B etrag in Pts I E rtrag  in %

Staatspapiere 2 427 115 100 3,71
A ndere öffentl.-red itl. Anl. 877 209 842 4,10
Industrie- und H andelspapiere 531 881 627 3.88
Ausländische Papiere 231 602 417 3,73
Nicht als Deckung 

zugelassene Papiere 466 681 787 3,69
Grundbesitz 2 001 988 697 3,37
H ypothekendarlehen 81 171 566 4,34
Nutznießungen 1 968 650 2,33
B ankkonten, Kasse 984 435 029 0,77
A ndere z instragende A ußenstände 205 884 821 3,00
Policenvorsciiüsse 229 238 300 4,89
Insgesam t 8 039 177 836 3,34

Die K ap ita lverzinsung  is t au ß ero rd en tlid i gering  und 
e rre id it im D u rd isd in itt n id it e inm al den  fü r d ie  Be­
red in u n g  der L ebensversid ierungspräm ien  vo rgesehe­
nen  Satz von  3VaVo. D er G rund h ie rfü r lieg t einm al 
in  der außergew öhn lid ien  H öhe d e r K assenbestände 
und  B ankguthaben, die a llerd ings am Jah resende  
im m er e rheb lid i über dem  Jah re sd u rd isd in itt zu liegen 
pflegen, dann ab er au d i in  den  geringen  E rträgen  des 
G rundbesitzes te ils  infolge d e r M ietersd iu tzgesetze,
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te ils , w e il v ie le  G esellschaften d ie B enutzung eigener 
G eschäftsräum e nicht durch Ü bertrag  e in e r angem esse­
n e n  M ie te  zu L asten  der allgem einen U nkosten  an 
das K ap ita le rtrag sk o n to  ausgleichen.
Ins A uge fä llt fe rn e r  der sehr hohe A nte il an  S taa ts­
p ap ie ren , d e r den  vorgeschriebenen P rozen tsatz  bei 
w eitem  ü b ers te ig t, so daß alle  W ertp ap ie re  zusam ­
m engenom m en  m it 4,6 Mrd. Pts 85 V» s ta tt  d er v o rge­
sch riebenen  60 “/(> ausmachen. (Berechnete m athem ati­
sche R ese rv en  zuzüglich P räm ienüberträge abzüglich 
A n te il angenom m ener Rückversicherungen! und  ab ­
züglich P o licenvorschüsse =  rd. 5,5 M rd. Pts.) 
W en n  sich auch u n te r  den Industriepap ieren  und den 
auslän d isch en  W e rte n  etwa 50 “/o, n icht fü r d iesen  
T e il d e r R eservedeckung  zugelassene P ap iere  befin ­
den, so ü b e rs te ig t d e r  Prozentsatz im m er noch e rh eb ­
lich d ie  V orschrift, um  so mehr als die G esellschaften 
das Recht haben , innerhalb  der e rs ten  6 M onate  ihre 
D epo ts auf G rund  der vorjährigen  B ilanzen zu e r­
gänzen . Es h ä tte n  also  nur e tw a 3 M rd. in  für das 
D epo t erfo rderlichen  W erten  angeleg t w erden  m üssen 
s ta t t  d e r tatsächlich  angelegten 4 Mrd. Pts.

PRÄM IENEIN NA HM EN

D er G eschäftsum fang der in Spanien arbe itenden  
U n te rn eh m en  is t in  den  letzten Jah rzeh n ten  erheblich 
gew achsen . D ie gesam ten  Präm ieneinnahm en betrugen :

1930 300 M ill. P ts
1940 560 M ill. P ts
1956 5 M rd. P ts
1957 6,3 M rd. P ts
1958 (geschätzt) 7,5 M rd. P ts

D ies b e d e u te t auch u n te r Berücksichtigung der in  der 
Z w ischenzeit e in g e tre ten en  G eldentw ertung vo n  etw a 
15 :1  (G roßhandelsindex) und m ehr noch beim  V er­
g leich  m it den  Lebenshaltungskosten  von  e tw a 8 :1 
e in e  ta tsäch liche S teigerung um 66 bzw. 200 */». D iese 
E n tw ick lung  v e rlie f  allereUngs in  den  e inze lnen  V e r­
sicherungszw eigen  se h r  unterschiedlich.

P räm ien e in n ah m en  nach V ersicherungszw eigen
(in Mill. Pts)

J a h r Leben Feuer Trans­
port

A rbeits-
Unfall

Einzel­
unfall,
H aft­
pflicht,
A uto

freiw .
K ranken-

vers.,
B eerdi­
gungs­
kassen

1930 80 73 27 40 38 13
1940 129 85 151 160 42 26
1950 500 342 351 728 261 297
1955 678 565 520 1 230 635 595
1958 860 900 820 2 500 1 500 820

sellschaften . Sie haben  insgesam t e in  e ingezah ltes 
A k tien k ap ita l in  H öhe von  53 M ill. Pts, w ozu 24,5 
Mill. fre ie  und  980 M ill. m athem atische und  techni­
sche R eserven  kom m en, d ie  sich jedoch fast au s­
schließlich (913 Mill.) in  H änden  d e r E rstversicherer 
als D epot befinden, so daß die R ückversicherungsge­
sellschaften  n u r über geringe  A nlagem itte l verfügen. 
D er G esam tum satz b e tru g  1956 700 M ill. P ts P räm ien­
einnahm e, von  denen  350 M ill. w eite rgegeben  w ur­
den. Das E rgebnis für e igene Rechnung w ar ein  Ü ber­
schuß ohne  B erücksichtigung der eigenen  V erw al­
tun g sk o sten  und  S teuern  von  29,5 Mill., also gu t 8 Va, 
der jedoch durch V erw altungskosten , S teuern  und  
R ückstellungen fas t vö llig  aufgew ogen w urde.

G eschäftsergebnisse d e r d irek t arbe itenden  
U nternehm ungen  1956

Position
Präm ien­

einnahm e 
in 1000 Pts

Uberschuß

in 1000 Pts 1 in o/o

D irektes Geschäft 5 110 133 507 610 10
Angenom m ene Rückversicherung 796 618 61 657 8
G esam tgeschäft 5 906 751 569 267 9,5
Z edierte Rückversicherung 1 820 100 140 274 7.5
Selbstbehalt 4 086 651 428 993 10,5

In te re s s a n t ist, zu beobachten, w ie sich im Laufe der 
J a h r e  d e r  A n te il der spanischen U nternehm ungen  am 
G esam tgeschäft zu L asten  des A n te ils  der au sländ i­
schen U n ternehm ungen  verschoben hat. 1930 betrug  
das V e rh ä ltn is  n o d i 65 :35 , 1940 w aren  es schon 
73 :27 , 1950 81 : 19 u n d  im Ja h re  1956, das le tz te  
Ja h r , fü r d as gen au e  D aten vorliegen , 85 : 15. N ur 
in  d e r  L ebensversicherung  behaupten  d ie  ausländischen 
G esellschaften  noch e inen  Anteil von  rd. 25 ”/».

RÜCKVERSICHERUNGSGESCHÄFT 

R ückversicherungsgesellschaften  g ib t es in  Spanien  
n u r  in  se h r  b esch rän k te r Zahl, und  auch die v o rh an d e­
n e n  s in d  im  B esitz einzelner oder m eh rere r D irek tge­

Das von  den G esellschaften im A usland  bzw. m it nicht 
in  Spanien  a rb e itenden  G esellschaften  g e tä tig te  Rück­
versicherungsgeschäft w ird  m it 240 M ill. angenom ­
m ener und  620 M ill. abgegebener Präm ie beziffert. 
F ü r die R ückversicherungsgesellschaften  w ird  eine 
G liederung  in  In lands- und  A uslandsgeschäft nicht 
vorgenom m en, doch erg ib t sich aus der H öhe des 
S elbstbehaltes, daß rd. 600 M ill. P ts m eh r ins A us­
land  gegeben  als von  do rt angenom m en w urden.
Da die spanischen R ückversicherungsgesellschaften nur 
gu t 30 M ill. P ts technische G ew inne erzielten , erg ib t 
sich, daß vo n  den  G esam tgew innen d e r Rückversiche­
re r  ü b e r 100 Mill. P ts ins A usland  gegangen  sein  
m üssen, deim  be i B erechnung der obigen Ü berschüsse 
sind  die ganzen V erw altungskosten  d e r G esellschaf­
ten  auf das d irek te  G eschäft verrechnet w orden.
A n den Z essionen ins A usland  w aren  ganz besonders 
d ie T ransportversicherung  m it 220 Mill. (35 "k  d e r 
d irek ten  P räm ieneinnahm e), w e ite r  die F euerversiche­
rung  m it 207 Mill. (30 % ), die A utom obilversicherung 
m it 93 Mill. (15 Vo) und  d ie  L ebensversicherung m it 
60 Mill. P ts (8 “/») be te ilig t. A ngenom m en w u rd en  im 
A usland  in  a lle re rs te r  Linie F euerversicherungen  
(165 M ill. Pts), w äh rend  sich das ü b rig e  G eschäft in 
seh r bescheidenen  G renzen  hielt.

STRUKTUR

Am d irek ten  G eschäft w aren  1958 w en iger als 684 
V ersicherungsun ternehm en  bete ilig t, v o n  denen  fre i­
lich ein g roßer Teil k le in e re r V ersicherungsvereine 
auf G egenseitigkeit zu einem  V erb an d  zusam m enge­
schlossen ist. Im m erhin  gab es zu  d iesem  Z eitpunk t 
185 spanische un d  69 ausländische V ersid ierungs- 
aktiengesellschaften .
Lediglich 10 V ersicherungsun ternehm en  h a tten  eine 
P räm ieneinnahm e von  je  m eh r als 100 Mill. Pts, 21 
zw ischen 50 und  100 M ill. und  33 zw ischen 25 und  
50 M ill. Pts. Zusam m en en tfie len  auf d iese 64 V er­
sicherungsunternehm en 75 Vo des G esam tgeschäfts.
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U nter ihnen  gab es 42 sp an isd ie  A k tiengesellsd iaften , 
9 V ers id ie rungsgese llsd ia ften  au f G egenseitigkeit und 
13 ausländ isd ie  U nternehm en, ü b e r  d ie  H älfte  a lle r 
U nternehm en h a tte  w en iger als je  1 M ill. P ts P rä ­
mieneinnahmen).
D ie G ruppe d e r 106 U nternehm ungen, die e ine P rä­
m ieneinnahm e zw isd ien  5 und  25 M ill. P ts haben , h a t 
im allgem einen sd iw er zu  käm pfen, um  ih re  S elbstän ­
d igkeit zu erhalten . G erade die B ilanzen d ieser U n te r­
nehm ungen w eisen  seh r oft sd iw ad ie  P unk te  auf, ja  es 
is t häufig  auf den e rs ten  Blidc zu erkennen , daß  ausge­
w iesener V erlu s t und  n id it oder n u r sd iw er v e rw e rt­
b are  A ktiven , w ie G ründungs- und  O rgan isa tions­
kosten , a k tiv ie r te  E rw erbsprov isionen  und  M obiliar 
das K apital überste igen . N od i dazu sind  m andim al 
d ie P räm ienerträge  ganz o ffensid itlid i n id it den  V or­
schriften en tsp red ien d  bered in e t, v ie lfad i w urden  für 
risiko re id ie , oft n o d i dazu im  A usland  übernom m ene 
R üdcversid ierungsgesd iäfte  w eder P räm ienüberträge  
n o d i R eserven  für sd iw ebende S d iäden  gebildet. 
G esellsd iaften  m it e in e r P räm ieneinnahm e u n te r 
5 M ill. Pts jä h r lid i haben  ke ine  A ussid it, einen  E rtrag  
zu erzielen, es se i denn, daß sie, w ie d ie  g roße M ehr­
he it von  ihnen, sid i reg ional u n te r B esd iränkung  auf 
ganz bestim m te S pezia lversid ierungen  betä tigen . Sie 
h ab en  zw ar zah lenm äßig  einen  seh r großen  A nte il 
(75 Vo a lle r U nternehm ungen), a b e r ih r G esd iäftsan te il 
b le ib t minim al.
Das d irek te  G esdiäft, b e red in e t ohne B erüd isid itigung  
der R üdcversid ierungsoperationen  und  ebenso ohne 
B elastungen  für a llgem eine A bsd ire ibungen  oder Gut- 
sd irif ten  fü r Z insen und  „sonstige E innahm en“, zeig t 
für 1956 n ad is teh en d es ted in isd ies  E rgebnis:
G esam tpräm ieneinnahm en 5 110 134
V e r s i c h e r u n g s a u f w e n d u n g e n  

Lebensversid ierung:
Zahlungen an  V ersid ierte  für 
Sdiäden, Rüdekäufe und Abläufe 
Erhöhung der m ath. Reserven, 
abzügl. ted in . Zinsen 

A ndere V ersid ierungszw eige: 
bezahlte Sdiäden
Erhöhung der Präm ienübertragungen 
und Sdiadensreserven

279 036

162 175 441 211

Summe 
U n k o s t e n  

V erw altungskosten  
Provisionen und andere  W erbungs­
kosten 
Steuern
Summe
abzügl. von den V ersid ierten  getragen 
Summe
allgem eine G eneralunkosten  ______

2 098 677

441 359 2 540 036 
2 981 247

852 439

1 215 004
 212 650_

2 280 093 
574 878

1 705 215 
107 150 1 812 365 

4 793 612Tedinisd ie  A ufw endungen

Die gesam ten  A ufw endungen fü r Sdiäden, R eserven  
und  K osten  b ean sp ru d ien  also  93 Vo der P räm ienein­
nahm e, un d  led ig lid i dadurd i, daß die V ersid ierungs- 
un tem eh m u n g en  in  S pan ien  n id it n u r die gesam ten  
S teuern , sondern  a u d i die V erw altungskosten  zu 
einem  großen Teil auf d ie V ers id ie rten  d u rd i Zu- 
sd iläge  zu d en  Präm ien abw älzen, die d ie B ezeidi­
nung  „S teuern  und  G ebühren" tragen , is t es m öglidi, 
ü b erhaup t e in en  tedin ischen G ew inn zu erzielen. 
A uffallend h o d i is t der Satz der V erw altungskosten  
m it 18 Vo, in  dem  im D u rd isd m itt etw a 15 Vo für G e­
h ä lte r  und  Sozialabgaben en th a lten  se in  dürften . Bei

großen  G esellsd iaften  lieg t d ieser Satz e tw as n ied ri­
ger (10— 12 Vo), w äh ren d  er bei m ittle ren  und  k le in e ­
ren  U nternehm ungen  oft20V o überste ig t. D ieser Punkt 
is t fü r v ie le  n id it  sehr k rä ftige  U n ternehm en  von 
en tsd ie id en d er B edeutung, da sie häufig  in  ih rer 
B ilanz zu hohe U nkosten  d u rd i geringere  D otierung 
der R eserven  auszug le id ien  v e rsud ien , w as n a tü rlid i 
auf d ie D auer undu rd ifü h rb ar ist.

So sieh t m an  bei D u rd is id it der B ilanzen der einzel­
nen  G esellsd iaften , daß G roßunternehm en im a llge­
m einen  e inen  etw as u n te r dem  D urchsd in itt liegen­
den K ostensatz aufw eisen, dafür e inen  en tsp red ien d  
hö h eren  Sdiadenssatz , m eistens infolge e iner E rhö­
hung  der P räm ienüberträge  und  S d iadensreserven , 
die w eit über dem  D urd isdm ittssa tz  von  5 Vo liegt.

Im G egensatz dazu b em erk t m an gerade  bei k le ineren  
und  m ittle ren  V ersid ie rungen  eine unzu re id iende 
D otierung  der R eserven, w ie üb e rh au p t im a llgem ei­
nen  die P räm ienüberträge , die dod i in der R egel ein 
D ritte l der Jah rese innahm e be trag en  so llten , n u r 21 Vo 
e rre id ien  und  d ie  S d iadensreserven  m it 25 Vo bei 
a llen  V ers id ie rungsun te rnehm en  ebenfalls v ie lfad i 
unzu re id iend  se in  dürften , in sbesondere  w enn  m an 
dagegen  die A usw eise d e r  au sländ isd ien  V e rs id ie ­
rungsun ternehm en  fü r ih r span isd ies  G esd iäft be­
trad ite t, d ie 30 Vo an  P räm ienüberträgen  und  28®/» für 
sd iw ebende S d iäden  ausw eisen.

D iese R eduzierung der P räm ienüberträge  tr it t  beson ­
ders s ta rk  in  E rsd ie inung  in der A rbeiterun fa llver- 
sid ierung . D ies w ird  dam it begründet, daß die Präm ie 
zu einem  gu ten  Teil oft n id it im vo raus b ezah lt w ird, 
sondern  s id i e r s t  aus den n ad iträg lid ien  A bred inun- 
gen  ergib t, w eil s ie  an  die H öhe d e r  ta tsä d ilid i ge­
zah lten  Löhne gebunden  is t. D aher be trag en  d ie  P rä ­
m ienüberträge  in  d ie se r S parte  im D u rd isd in itt 15 Vo.

Die A utom ob ilversid ierung  h a tte  in  den  le tz ten  J a h ­
ren  s ta rk  u n te r  den  stän d ig  ste igenden  R epara tu r­
k osten  und  d e r  V ersd iä rfung  der gese tz lid ien  Be­
stim m ungen ü b e r E ntsd iäd igungen  zu leiden. Jed o d i 
h a t das J a h r  1958 eine e tw a  30 Voige T ariferhöhung 
gebrad it, so daß im A ugenblidc eii>e w esen tlid ie  
B esserung des E rgebnisses e in g e tre ten  se in  dürfte. 
Die F euerversid ie rung  h a t im m er ein h e rvo rragendes 
E rgebnis gezeitigt, da die Sd iadenssä tze  se lten  40 Vo 
e rre id it haben.
Die L ebensversid ierung  is t in  Spanien  n o d i w enig 
entw idcelt. Ihrem  A usbau  s tehen  überhöh te  Tarife, 
d ie auf v e ra lte ten  S te rbe ta fe ln  fußen, sow ie  die U n­
b eständ igke it der W äh ru n g  un d  geringe Z inserträge  
entgegen. F ür d ie  G esellschaften is t d as  L ebensver­
sicherungsgeschäft jedoch gerade  d e r e rhöh ten  S terb ­
lichkeitsgew inne w egen  außerorden tlich  ertragreich , 
w eshalb  m an  vielfach auch h o h e  K osten  in  Kauf 
nimmt, um  den  B estand zu vergrößern .

Ganz allgem ein  k an n  gesag t w erden, daß das spa­
nische V ersicherungsgeschäft ähnlich unen tw icke lt ist 
w ie d ie  ganze span isd ie  W irtschaft und  auch ers t 
dann  einen  bedeu tenden  A ufschw ung nehm en kann, 
w enn es gelingt, das gesam te w irtschaftliche N iveau  
des Landes zu heben.
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